
Grundgedanken zur Yeuordnung der virche 
(l,ovember 1941) 

1138i3 

In dem weltgesehichtlichen Augenblick , da der FÜhrer des deutschen Volkes 
ein neues Europa baut, erwächst der Kirche eine Auf~abe ~rössten Ausm~sses . 

Das geeinte deutsche Volk erträgt nicht mehr die aus über~mdener poli­
tischer Zerrissenheit herrÜhrende Aufspaltung in ~etrennte Virchenkörper, 
sondern verlangt eine in sich geschlossen e vmlksverbundene Kirche . 

Di e oft versuchte Einiß1mg ist bisher eeschei tert , aber nic.,t IUI den ('e_ 
-...meinden, auch nicht in erster Linie an der Pfarrerscr.aft , sondern an dem 

Versae,en c..er Kir chenleitungen . 

An die Verantwortung aller FÜhrenden in der Kirche wenaen sich die n'l.ch­
folgenden GrundgedlUlken zur 1 euordnung der Kirche IÜS dringende Auffor­
derung zur Prüfung und zur befrei~nden Tat . 

I. 
Die Fcraerung der ~eit ist die einheitliche deutsche Volkskirche, d . h . die 
al~ein auf das -:<:VlUlfeliUl!l von Jesus Chrmstus gsyrtlndete Kirche im natio-,.... 
nalsozialistischen Crossdeutscr.en Reich , mit öffentlich rechtlicher knerken­
nung und r.eltung, einheitlich v.rfasit, geleitet und verwaltet . 

11. 
Die deutsche Volkskirche hat, in bewusßtem ei terfil'lren der romi'reien Anfiin­
ge des Chri stentums in Deutschland und der deutschen Rei'ormqtion "qrtin 
Luthers. di e richtun/- eisend für die kirchliche ~uyunft Deutschlqnds sein 
muss die Verkündigune des BVlUIgeliUl!ls im deut cnen Volk von fremdvol~ischen 
'::ins{ellungen, namentlich jiidischer , aber 9.1Jch römischer und westIerischer 

'-Art, frei zu h rüten. Jeder Klerik'11ist'lus ist 'l.bzu]e hnen . 
III. 

Die deutsche VO.Lkskirche dient mit den "räften des ?van.eliums dem durch 
len 1ationalsoz~alismus geeinten und neu erstarkten deutschen Volke der 

'-Vegenwal1t, dem sie mit allen ihren "liedern angehört . '!"'1.tionalsozi'\­
listis;-he Haltung ist, zusammen mit der kirchlichen Pi~nung . unum~1n~liche 
Voraussetzung f ür erspriehsliche irksamkeit der kirchlichen ~ehörden und 
Amtstiäger. Ihren besonderen Dienst kann die l'ircha nur dann l~isten , 
wenn ihr die volle Freiheit der ' ortverkündi~~ und dpr Ree]scr.e pe­
wlihrl eistet ist. 

IV. 
Di e deutsche Volkskirche hat ihre unter verganpenan 8t~'1tlichen Pedinpun­
gen gewordenen Orranisal;ionsformen den st~'l.tspolitischen '!erhältnissen im 
Grossdeutschen Reich enttiprechend zu pestalten. Sie nedqrf sowchl peist­
li~her Leitung persörlich seelsorgarlichen ahar'l.~ters als 'luch ei;beit­
licher Verwaltunr, pernass den im Re~ch peltenden Rechtsnormen . Ihre VPTW,ql­
tunb ist aus Grüi1den der Schlagkraft , Durchsichtiphit und C:;p'l.rs"lmkeit 
einfach und volkstümli ch aufzub'1.uen, unter den kl'1.r erkenrharen r.esictts­
punkt en der Or cnung und der fürsorglichen Pflepe. 
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v. 
D~e bi~herigen Landesk~rchen mus~eni dem offen zu Tage liegenden 7uge der 
k~!c~~chen und st8ao14chen .Enow1ck ung in Deutschl~d fol~end . in der ein­
he4tl~chen deutschen Volksk~rche auf~ehen. zu der s chon jetzt die W(lll1"l ich­
kelt einer unmittelbaren Zugeh(llrigke~t gesetzlich herzustellen ist. Die 
Gliederung der Kirche hat sich der Reichspliederung anz1l.!!"leichen. 

VI. 
Di e rechtliche Grundl§[e f~r die Gest alt der deutschen Volkskirche liegt 
in den eindeutigen unct klaren 'f:illensausserunpen des Führ e rs . Die endp-Ül­
tige Bestimmung ihre r Verfas sung und Ordnung- bleibt demgemass einer zu 
gegebener Zeit herbem7. uiuhrenden Stel lungname des Kirchenvolkes vorbe­
halten (Generalsynode). 

VII . 
'qichtiger als die Form iso der i r.ne re Charakter der Kirche, der in ihren 

~einzelnen Gemeinden, F~ilien und G11edern sich küridpibt. 8i e h~t durch 
Erwmis des Geisoes und der Kraft in ~ort und Tat den ihr anvertrauten 
eWiRVO Schatz des Evangeliums den deutschen Volksgenossen in 'v~hrhaftigkeit 
und olksverbunderiheit darzubieten. Die geeinte Kirche im ~ross deutschen 
~eich kann und soll ihre Tore al l en, die sich zu ihr halten wollen, in 

~·echter evangelischer Duldsamkeit offenh~lten. 
VIII . 

Vordringlich i st die Liguiderunr des unchristlichen ~irchenstreites. 
Aus der Verantwortung vor dem Bvangelium und vor dem deutschen Volk muss , 
in bewusster Abkehr von lieblosem Streiten, der ~ille 7.um 7,us.aM~enstehen 
und zu einer n euen Begeonune der Kirche und des von ihr verkUndlFt p n 
Evange liums mio dem deutschen Vo k erwa~hsen . 

-::::-

(Näheres in den hierzu pehörenden Erläuterunpen.) 

-=-
(Verv. Picht., kinden) 

Stiftelsen norsk Okkupasjonshistorie, 2014

SNO



" 

zu den 

"Grundgedarken zU!' " rreuerung der Kirche". --
Zu Satz I:"Die .... orderunp: der "ait iet die einheitliche 

deutsche Volkskircr.e , d . h . die ~lleln ~uf dRs ~van­
gelium ee,lriill'de.e '11 Tehe im T''ltionqlqoÜ'1.li!ltiscren 
gT08SneUT,Scr.cn Reich , mit öffentlich-rec~tlicher ~ner­
kennuny und ( eltunR , einheitlich veria, at, ~elnitet 
UD d vezwal tat . " 

Ange3~chts zlll.lreicher i erh!\lb lmd 'lusserh'll b der ev~nP'l'lischen 
Kirche her rechenden Unklarheiten 1st es nötil' , sich über d1.e zukUn.f'tiP'e 
Gestalt der Y.irche lmd ihre 'T,el un~ im deutecr.en Volk klqr zu werden . 
Hi erfür muss ein "iel aufeestel":. t werden , d'ls soworl dem "'esen der viJ'che 
cntspricht , ;:,ie auch im gei enwqr'tigen vorn 1''\t10n''l1iJozil\listTlUs p'eeinten und 

__ lurchwalteten g r ossdeu'tschen Reiche eTTeichb~ ersc~eint . 
Das inr.ere RechT, zu einem solcher r;rternehIten mit der 7rwa ... tunr- , dass 

ihm Beachtung geschenkt werde, lieet in der ~rke~rtnis, dass das rhristentum 
ebenso · .. ie die deutsche 'lolksart :m den peschichtl ichen f'rundlv-en eeh6rt, 
~uf denen (las deutl!!,che Leben der r.ef'enwart enrnc' sen ist ; sowie in der 
Jberze\A€ung. das, fur die DauerhF\f.igkei t de r noufln T1'l.tion'l.lso-1 "llstiscl1en 

Formung des (leu1;schen Volkes eine halttare relip-iöse l<'undierUDe unerlRss­
l ich ist . Bine solche kam nicht in einem vöUigen Abrels!'en der Tradition 
und einem ;:un'ickfehen über die JAhrhunderte hinweg hinter die stärkste 
religi-öse g el:rtal1;onde ;''l.ch"t, r <i liC"h cla,6 rhristentUI'l , oder in lrÜnstlia'hen 
};euschöpfungen gE!i'llnden werclen ;, aber auch nicht in f'iner Sllr:1ektiv;sti­
sahen Religiositat ohne positiven Inhalt. 

Der 1. '\tionaloo:>::ialisl'lUs zieht seine :'rf\ft aus deM sta>'ken ~ewusst­
sei n einer ! esC"hichtlichen Auip<l te und Serdung rrosaten Ausmas 'les • . , "'in sol­
che s Sendlmgsbewu.a .• tsein 1s't nicht t!enJl:bar ohne 1':6tf\~YSiSChe ~e,rundunp' . 
Die stärko"t6 , nioh. erst zu Dchai'fende, sondern beri~ts vorhandene r.rund­
lage hierfür liegt in der im deutschen "olke seit f'ener'1.tionen verwurzel­
ten cr.ristlichen lJbF.:rzeugung und der dadurcl'> bestim ten "estflT'unl' und 
Haltung. 

"Il~ rung, l'tleye und ;'Örderli1:ff christlicher , v. ie überhllupt rf'l1rriöaer 
Uber2leugung könnon nicht unoi t1;",lcare ~t 'ltsllu1'p'a1:e flain . wieq,l1 e ,..e­
~chichtliche '\.~rfahrlmg zeigt lmd \üe ee 8U(f in massp-ebenden nationalsozi­
alistischen Äus30rungen im~ar wieder betont ist, ~if' dürfen qber 3uch 
ni cht .villkÜrlichen ir'dividLell en Binfäl1en überlassen bleiben, "da sonst 
best.änd1g ein. ·Ol'Jem; der l;nsiC"herhei t und des , oTfalls e:eset~t wnre. Viel­
mehr ist ein. feste Binrichuni hierfür notwendip , die ~ecrts , ~rqntien und 
,<utori tat be!l1 tz"t, so ·.Ü' ee b ahf'r in d T Recht form der Ö""'entlich-

~ rechtlichen Körpersc:haft tlir die Kircha Fe~eben war. ":ine solche ;~st1 tuti­
on darf anderse~ts aber auch nicht sutor.om oder unter f\u31~ndiBc~er rei­
tung <iem Sta:tte gegsm'lher, d . h. e-elegentliC"h auch enteBpf'nstehen . "l:i f' "IUS'l 
HIs Volk.skirche roil:: deo ~Ili lI eich ,"cre) tön 'fol""sorpRl1isll'us in vertrAuons­
voller Yerbindung lmd klarern ~ech"tsverhÄ.l 1;nie stehen. 

Ihre ir an, Frnit hat die t.1rche nicht von stil. tlicher Autoris<\tion , 
sondern däher , dl\e ,lle Rl1 dem auf .Teeus '''lJris.us zurückpehenden t:!ti i'_ 
tungs ctlaraktor M"teil hat . In dessen ci enb'lTUIli" ist ihr Dnspin une' irre 
Aufgabe leutlich allein tegTÜndet . .. .. 

Dll.sG bei des sich nicht au.qschlie . st , sondern zusqm~ en~ehoTt, ~i~enstan· 
digkei t kratt inneren Am:i;l':lf"es lind eine dem Vol kst\llll '1 .... 1 .. emessende Dll.seins­
form , ist vom ·;vangelium hor untestrei tb ar , wenT' 1'EU1 dieses versteht , wie 
ea V61standen uein will, nämlich nicht als r ßU6S f'eaetz einer internatio­
nalen l"en snh OrganiRll.lOion, sondern als innere "efreiunp yon Rllen 'PeJll1"-
nis .. en zum treudi an Dj.ens,; in der. ln l. ensnotwendir-en -('rop"'unpsorrnunpl'n 
zuvorderot den dem I enschen am ne.crnten llegsnden , F'U!lilie und Yollr . 
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Es ist also die dop elte Aufgabe einer deutschen rhri ste~~eit. 
einmal die ~rsprUnglic~e Kr~t der c~ristlichen VerkUndigung zu wahren 
und da wo sJ.e durch Trubungen f,eschwacht wurde, wiederherzustel:len' so­
dann die dem d~u.schl~m V~.lke f\r.geme~5ene "",orm , die der VOlksentwicklung 
entsprechend nJ.ch"t eJ.n fur allelllfll If:stz-elegt sein kUln , zu finden und 
immer neu zu finden. 

Dem durch die na"tioL üsozi'ilil'"tische newegung endlich gewonr.emen 
einheitlichen Zusammenschluss ces deutschen Volkes im ~rossdeutschen Reich 
entspricht eine Kirche un1;er einheitlicher Lei tune und Venl'1l tung die lixs: 
das ihr anvertraute "{ert so verktfudet, das seiner Aufnahme durch' das 
deutsche Volk der Gegenwqrt keine unrotigen Hindsrnisse in den ~eg gelegt 
werden. 

Bin besondernes starkes " indernis flir einmutiges 7usrun."lenstehen 
christlicher Volksgenos , en war bisher die mit äeM Wort" Konfessionqlis­
mus" bezei~hne"te Uberbetonune von -eitlich bedingten in ~ekenntnisschrif­
ten festgelegten Unterschieden , bis hin zur Verweigerung der Gemeindschaft 
des Glaubens und der Liebe . Dasn darin eine Gefahr für die Volkseinheit 

~liegt, ist klar. In den Union von 1817 ist eir Schritt zur Überwindung 
der k nfesHionellen .~eeensRtze innerhnlb der evangelischen Kirche Preus 
ssens und ancerer J 'lond< re"t!Ul. ":s ist dar.e i nicht e t wa ein~eue Konfes­
sion neben dem bermits estehenden geschaffen . Jeder Versuch , diesen Fort­
schritt preiszugeben, wie es in einiF,en konfes~ionellen Kreisen wohl ge-

~ dacht wird und uch in Kirchenr'formplänen der letzten ~eit zur ~rschein­
nung kam , ist entscr~os en ~u beyä pfen , vielmehr muss auf dem ~ege der 
Einigung bev1US:3t vlei twrge angen werden. 

Diese grundsri~zliche Forderung der einheitlichen deutschen Volks­
ki rche i m dritten Reich ist, wJ.e die weiteren Auaflihrungen zeip-€n , \"eder 
eine Verleugnung des hriatentums noch ~ine Peeinträ~htigQ~g des atio­
nalsoziali8m~. S~ stel l t Auch nicht einen accwächlicren oder e~r un­
ehrlichen Kompromissversuch dar, sondern sie ist die ger~dlinige FolreXHK~ 
rung aus dem ursprünglichen Ansat~ bei der Gros en. 

Die vorliegenden !; nmdgedanken sind also nicht hervor/<eganp:en 
aus dem Suchen nach Konzessionen und Verrnit.lunFen zwischen kircblichem 
uno politischem ßcandpunk"t , sonde'n p.us dem Pewuo 8tsein der 1 otwendigkeit , 
di e der Gegenw~rt unausweichlich gestell t e Au~ga e, das rechte '~rhältnie 
znischen dem na"tionalsozialistischem deutschen Volkstqat und d r evan­
gelischen Kirche zu finden, kirchiicherseits in An~rif~ zu nehmen. 

-0-0- 0-0-0-0-0-0-0- 0-
Zu SF\tz 11:" Die c<'>utsche Volkskirche h'lt , in b~,wuss­

ter'l ·'ei ierfunr n der rOlllfrf'ien bnf<mp-e 
d~a Christentums in Deutschland und der 
deutschen Reformation 2~rtin Luthers , die 
rich.lmeweisend für die kirchliche Zu- ., 
klmft Deutschlands sein I"us.~ , die Verkun­
aieung des ~vqnreliUMS ir deutschen Volk 
von frel"1dvölkischen ~ntstellungcn , na­
mentlich jüdischer , 'lober auch römischer 
und west lerischer Art , frei zu halten • 
• rede r Ylerik'1lisrus ist abzulehnen , " 

Deutschland hat zwei l"1al eine ent~cheidende BegegnunF mit dem E­
vangelium erlebt, zurleich jedesmal einen Aufschwung seines völkischen 
Lebens: " i l11'l'll in der eUlten Dfl I11hrung mit dem rhristentum mx3aJr.ldmOd:SlIlll 
sodann in der hefonna.ion Lu"thers. 

Mit derr Ein~ang des ChristentUl!ls in Deutsc hland vor mehr als ei­
nem Jahrtausend a. sowo.l. eine Verchristlichung 0eS Fflrmnnisch"n '''esens 
als auch eine Verdeu"tschung des r:.ri " "tcntUM6 e i nll's'letzt. Aus dieser Ver­
e inigung ist eine einheitliche europaiache Kultur und ~Uffleich d~9 deut­
sche Volk als europaische Vormacht erwachsen- aas erste Beich der Deut-
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Bchen, fr~i~ich belaste~ mit den Traditionen des romiechen Imperiums 
und der jl:ld~sc~e~ iTheokrlnte, in Gestalt " der romischen 'Papstk1rche . 

D~eBe Be4a stung k~ in die lusnrungliche romfreie volksge­
bundene Fo~ deutschen Ohristentuoos , wie ie in DellRnd ei~e klassi­
sche Auspr~e ß,:funden hat,,, durch die mehr orpwisierende als missi­
o~erende Talagke~'t des rero'origen Angelsachesen ""onifRtius . Dem BamJ­
stSh~ Roms ve,;f:::.elen. ~änner wie. 'eister Ec;:kehllrt und andere "'ystiker" , 
aie ~n ihrer ~ eABe d~e innere L~nie ursprünglichen deutschen Christen­
tums fortsct .. en und vel'~ieften. 

Der eeeen dieße TfuerfrsMdlmg niemllls verstumrte deutsche und 
chris'tliche Widelllspruch brReh dl reh in der deutschen reformation Lu­
thers. Luther nach'te nicht an eine Spaltung der K~rche oder des Volkes . 
~r .wollte keine eVIUlBolischp. "Konie!l 'l ion" neben der k tholischen nicht 
Grundung einer SonderkirchB, sondern Ü'be rwindung des f"remden .d . h: des ' 
uem Evangelium unr. dem deutschen VolkstlW iderstrflitenden duroh ~ieder­
herstellung de UrST :nmglichpn im ChristentumR flrr sein liebes deut­
sches Volk." 

-- 1.i ~ diesf' r (l19.ubens- und "i- istesbewegunp be'«fUln , unter Aushöh-
lunt; <'ies heiligen H6rnißchfln Reiches Deut eher li9.ticn und Abschüttelun>1' 
des päputliehen ~inflU8seH, eire neue ~rhebl~ , der deutschen vol~akrRft 
roi t ev.ropeischer AWhürkm1€' , besonders auf die stamverwlWoten nordiJudum 
Behen 1.ächbarLindor . ' enn die Reform'nion auch infel!,,6 des Veraagons 
aer kaiserlichen 7,en. r~lgewA.lt nur .e r ritorial teschränkt ~ich durch­
setzte, 60 11::1. oie doch ./lo ces df-utscren (J.osrunt 'olkes o1!.".9.ls erf'Ul t . 
Si .. h t vor 'ü).ern im preusischen S.ll.A.t d:ie Kcinme11e des zweiten ~ei­
chee der Deutsohen ßl'I-.;scheidelld l!Ii 1;fies"t al et wie sill !\l eh in dere pro­
~estMtiachen Creifn: der Pflierntreue , Diszipiin , (' I' mm,O'sliebe t Spar­
samkei t. Vnte :r1an(jsliebe und Opferfrel.dirkei t des preussisch- neutschen 
.enschen als eeechicht.s lll '!.'c:h.ig s~ch erwie ~eD hat , 

Di e vol .. e Ausw~l'kung der df'u.schen Reforl!1R"dlon ist durch di e 
roro:mi Jt:hen " rÄ." f: dt?R .lesui 1;ia UR in C"T mit List und "ew'll t durcrge­
fÜhrten r acenroi'orlll .-tion l ehir,dert. 11 f olge der hi'7TTlli t verhmdenen "':r­
schlaffuna der retor!\1'l.'torischer "~o8ßkraft, oi sich zudem in Lehrstrei­
tigkeiien ur."erp.inande~ ver" et:rte , kam es , dns , die von Luther anpeb~­
to Abstosoung trel'lden Geia.es nicht kor.aaquent w i t E' r i'e'<'iihrt wurde . ,T.\ , 
es traten rückläufige J,ewogungan ei n, in tberbotonunR auch solcher 
.Lehrun1;erschiede , dl.e :nir dss Lehen bedeu1;un,~Rlo8 waren , tesonders "ueh 
in unevru c::elischer ~laieh t ewe:nllng des 'ü ,an 'i'esT, ' \!Ilertt'ls mit dem .'BI. en . 

' ii; der Heio!l'Ill'HiolJ i s. , für dR.s innere und RusHere kirchliche 
~eben masaeebend, e~ne R~eh1;lU1r geeeben , die ~ol~erichtie fortzuse\zen 
Aufgabe der lrarenWfl.rt tat,je.z1. UI!lSO leichter, al - sicf oie kirchli" 
ehen Unterschiede und Ge,.. ens<i:tza nichT, me\ I' mit <!fm politlschen der 
Lleins fln.terei vermengen, Untr g t.ar für die ev<mgel', sche -'evolkerunr 
wiü'e jede ruCk.läUl:'iE,6 EeWe(lmg in Anniihorung ar: , eIl römischonY.atholi­
ZiSUlUS . 

Das nähf')r8 hil; zu iso in den M1ier en den baidon g'\tznlihen: 
Zur Kon:1'ea .. ionsl':r:l.t,e" arhal 1.en . .io1' i!H zu diesem ,eaMlten Cebiet 
noch folgendes zu S ,lt 6n . "ln " or.i.l:ihrung dflT UlIli''l. .J S erdr n t, "'~010yi8chen 
Arbei t Lu.hers iBo eine lr~ er'tracur !" des urspr "m lichen Christentums 
in aeutache SprRch6 I in cloutscher' ])cnklm lmd Pühlen der vep-enw'l.rt not­
wendig , un'ter AbIHOB , 1.ng al .. e s III veTs'tä: 1 iehen und !'Itön'D ' cn Fr"'r.'a ~n . 

In I')rS1,61 j inio h'Uld elt es sich d 1l,.-n das Juclentu.rn als f"eisti­
ge Ls Stlll1. i m 8i l na eines Tel A/"io'sen J ,"ioD '\. ismus. d" ID der propheti­
sche B;runpf wie Ruch der R·unpi' J S11 yal t , Bowie um die r 'U!ze jüdische 
materi3lli~tische Ar., d ren Ip.zte Zonn Quenzen unserer Ger enwart deut­
licher denn je reworden ßind . Hier. l'IIU8 öln wir den • ut \. '1hen. uns "''1.1111 
zu aem Klun f ,TllsU 8'flL f,n der. j r.!l.ris"iis Ud , "ie ihr je ner,rprd dip-t und 
cias J oha . esev'I.I1geliuro klllr 'nlfzei ~ t , zu bekennen . ~b",nElo zu CEll'1 VrtTlipf' 

Luthers ~e[en tias Ohz-:i.fnus h'1.s ,ene, , ol,<sA.usbeuterische ,Tu('I!.ntllI::!J ·'1~ 
er ihn'~die for't lmn Sehrit~ roi ~ zun ,hm .nder Kl'1rhei t ' nd ··clo'1.rfe p'efu"' rt 
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hat. lind ci'1Illi 1; mwh zu deI'! Y./Ullpf Hi tlp.rs zur :oesei tiP"Ull/'l: des verderbli­
chen jüaiflchen "in:üussss . D'.rnit i!\t uns der VAl"'pf 1.11ferleFt p"epf'n ~ede 
da "r.:vangf? l.llll!l ver~',n3chende r.sor t zl ichk'-'i 1;. die zu hdie r'1.rschiac"'en An­
", pr",chen t ü.''lrt un o Clrt" rCIGm'ltcrisc"'c "snn"irdr..is des "erhil tnioflss von 
Staat und Kirche U! möelicr. 11.mCr." . 

.Sll!. es ~her in Punkt 24 des ' I'lrt .. , i prlhp'ramms heis t. das die " "tr­
t e i den jüdisoh- F.lateI'ialistischen neist in und 'maser uns beJr.P.m p ft . so 
wollen " ir bei aem I!otMmdi(!'en ;''lI!lP'" I"ep~m dRs ,TunentUl'l unse:fsej,t ~ 
uoch auch nicl.t wie der zu ohristlicben ,1. triane, n werden . ondern imMer 
auch an d 2. ß elt I.ne Bn181; schl1.8"en. 

'So r.anl.ei T, ->ich Flbe:r !,uch 'll!l die rörüsche Art . die a u f de r einen 
Sei te die .. r !~ ihfli .. OOR (' ewis sens uI!'terdriiok-t . flllf dE'r '1.nderen '1f'i te nuf 
sta .tlichEl r'or:'.l lmd ., 'leh. ausgeht lmn un i t im< er in f>airdliche TTorkur_ 
r e:nz zum ci'!; ia'ts d mJ( ,n 'tritt . - 'h:H schon sein n r;rur:d , wenn mit dnm 
":ort "Kirche" f,):r villlf'l sich dip. "oTstellunp- eines "'ef"enat~~tes verbin-
et . lia wj,rk1; di ll "'rinnf; rung IUJ die ve rrniachunp- von "oB,Hk und Pelirrion 

b<t>i 'leI' orrU1'lsp!'lnei rqch , w itwill 7.uTllek :vi don 30;j"\}-ri, n 17riel" . 'Ul 

'- Ge 'enroturz;. ,T, i on une 'm nie unh,'i 1 vol:,eD Dc utscl"l'1.r d zerr,"'ttm:deT1 vPUnp'fe 
1m J it t.el,ü 'Ler zwischen l""i00 r lmd "!1.pot . i)q3 '1.]' eR ist ja l"f'hr 'la nur 
gc.lehichtLlche ';ri nr:.oT1m&. da d~U1 P'\psttum s"'in"n jlElrTBCh'l.'fts'\rsnruch . 

den es dO[illlntl.sch r,c["nu,d 't ,md cl. ::'li t ~ur rIaubenssHche mA,cht . nicl'll'lla Hf. 
aufgegeben hat. Fluch n ichT, 'ilu?i'eben kann . 

DiEl eVIU1eEllioel~o virehp i~'t i"1 rani '~"l'm ·'idcril' rue;, "-""'PI! den 
. al,Ü;mUG AI tl>t .rdon . :> ip. krolT. wenr o;ie s:l.ch rie'n 3f!lbst ,\u,'p'pbEln will . 
eie UJ 1.2' n l;rtipnm/" nip s verl wnf'n . " ro'!;P!" 'U"ti:,che 't>clI'pilpeT" 
a i nu e i n Ti d )spruch J.n sJ.ch " Ihflt . Dmr ('i ser '·n.mpf nir" t d r rl-\u bil"­
koi t de3 !,~m"i'Jlnen KR.T,nolik,m ['il t. Llt <!bor;,<o ßellwtverst iindl ich. wie 
das. er niel':lC1.1a lllJ.t D(;1.i'tischen 'lf;;·~n . lcn(l " rn "lUX mit ,lTeistigcn ~';l.t tcln 
sei tBnn d. r ev'1.l o11schen "ircne Y'>t1: T't ""TdFln uno nicht ZU )' ~e rl"e's nunp' 
der Vo lks["cmoinschnft c!ionen dl\rf . 

-s hnnacl't 1>10h s(!h.lio r, 1ic'" ,:1 01 "'Cl' ,,11~' in "'n".l9.lld un IUlle­
ri& I zur "errscr.tr.'t e-F'l-..np't e 1m,nt81~un::- : nd "oTf"ilsc' unp" des rroteatR.n-
ti B~iU3 . ;l uch sie fR.s "C "v <r.B'oliUlD 'lLl "esetz ,\jlf . nacl-: dem di'" "eI t 
i:LOlclntJ t •• l..Intin r:Ü Sf;1;l,. ;8 i,t chhe r nior.. veTwll~derlich . dass deT von die 
se I' DeI ",MÜee ,;ci 'tl ,in h he rn ,oht · sogen'1!!rte If ej t PTotoB'tartisrnus" auf 
ein" kirchlit!l.e {eTt~et1.Ulg nn, ~ls q('h .. if'ch(>T wC' l t.cl:ltische:r "ielq hin ­
au~.lie1' . Il~ v;el t/eserac''r,r,ll.ch On'!;3r ,idrn,'n Jour' r'liok I 'Ü nich dier!E-llll 
J.n ül<:l .chSt,IJl.w'. 1,n t t::r. ne r lerilJchf!r "e'tor:unF flciner '1.nf'(')-lich'ln christ­
lichen "'eltnü'E ~r,e miT, rtem ',c;lGcr(>'~i ~ us c1s!l r.ottlosontUlD zur "i~d~rh'ü-

~ 'tune Deul. sehl ;nds ?U8'l.l'l, .cnp'p undan . 
1 0 '(,r (!er d,·";,,:cr.en Rrdorl""ltiC' I:prko 1 f!rden " irch rwnbilde 

i./"Len f1u.. 0, tt·,Uch nim"J ' 18 auch nur den ~ns rl-,dl'! e'il"enflT 6ta"l1'sf'el1ld~ r 
odeI gar B1."1..'\'ts1'. h,(,lieher restal tUI'V i<el" l;t cder . ", spl'ucht . ; u n!\c r' ­
t:rt:cKl ich h9.'t ü.n •. n .LuT.her die 'i'rr,r r,UllF E iS 'tlicheT un '".(1 tlichar Ge-

"-wal t cingoßchilrf't, in klaJI'l P~'fRS en dos 1.rgpnlnl'lich n (,hl.:rakt " rs der 
Cemeinschail; . (ler on 1:'<111". und ;,OiS't8 '" den ,flinif'fln dße "'cwert für iru-r-­
uno seine "acr.e aus rler J. nd genoM"'''n ur..d rüs unfl.r.·;l d, ~liohcn r!'1lndsAtz 
feiltgelegt hIn: ein Rei<1h 1: t nic!:'t von ni~3er '"elt. 

Auch hio):' wol P.r. ... ir rlrn ,. lS(,h"" "eist nicrT, nur '\uosOTh"llb ab­
l ehnen . "::. g i b't (.,m ~ is.JbT.~\uc~~ (!{l)' Reli,ion zu "9,crtzwf'ckon . den ''Ul 17] a ­
rik üisnu~ nenn't . 'luch inncrhG.b ~ 1" ev n eli'3c",fm Yirc~f' ; sci es nUI! 
der einzclnEl Pillr1er oder rl1p en ven 1:;7<u:r.ern , :oi es eil': \"crik'll auf­
,re'tl'!ndL r f l.rc,h'mlei 'ter. .Ied(~ Aolch~ lmeV'ln;- 1 incre ~rscl ain1lr. i:>t b" ­
sondf'rs wideT"fi:r'tJ.B'. wem' sifl sie~ in c''1S ~e\'!'1nd C ' Ti Atlicher De!"ut klei­
aet. l!no rJic ist U1'l';O vl'Th;;nl nifnol" er , 'f'nn CU1"rr -in "'nrz'lrl solcher 
kl.inEl r P~pntC' , die ir ir.rL~ vrienn 'ls 11 ~ ~J' ~r ~'lt T1, f i p ~i~trit 
dC J Kircho zeri g~n Ni:rrl . 

- 0-0- 0 - 0 -0-0-0-0 -

Stiftelsen norsk Okkupasjonshistorie, 2014

SNO



" 

o' 

- 5 -

Zu 6'\'1;7. III:" Die deutsche volkskirche dient roi t den 
Krätten deli ""-;"!l.l"".eliUJlls d~M durch den 
1.ation laozl'llisFllUs geeint'"'n undnp.u er­
s.~rkten deutschen Volk der r,egenwart , 
dem sie m~t allen ihr n G,ied~r ange­
ho'rt. r'i"tion'1.1sozinlif'ti sche l'hl tune 
is t , ZUflSl'lnen [ai t der ki rchlichen 'i:<~[r_ 
nunlt, ul"llJll[rnngliche vonmssetzunS'" f ür 
erspriessliche ~'i rkn \IJ1kei t der kirc~li­
ehen 'ehörden und AmtstrRPer . Irrpp r~­
sonderen Di nst k'm~ diE' ·'i rohe nur dan'" 
l~isten , we~r. ihr die vo11e PTPireit 
der ~oTtverkÜndigun~ und der ~eel-
sors:-e g ewiihrleis tet ist" 0 

Hervorzuheben is~ ; Dis deu"tsche Volkskirehe dient , herschen ist 
nicht ihre Aufgabe , rias ü lJerläss"t sie dem 'l "taJlt • Und "erkzeup- ihros Dien­
stes i st das 1~vangeliun • ~rit diesem werdet sie sich an dRS p-anze Volk . 
Auch in der ~Jission ißt es stets deu,;sche eV8J1f'elische Art gewflsen , den 
in anderen Vol kern gewonnenen Gemeinden 7.U einer eirenen Vclkskirche Zll ver ­
hel f en • 

Zum Characi;er der Volkskirche rsh0!'. nich t , dass '\l1e volksf"encs-
- s en Li rchenglieder s i nd oder werden • wohl nre r , dMs -\11e T'irchenplieder 

Volksgenossen sind . .ffmn .Tuden durch die Taufe "lieder der r'hrl stenrei t 
g eworden sind. BO werden Bis damit nicht zugleich r.lieder der deuts~nen 
Volks kirche , sondern einer juden christ lichen :<"irche • rieren ~inri('r.tunf" und 
Aufgaben ihr selbst llberlassen bleihen I1nlssen • 

Die evangelische ?"irkhe hat von Paus aus eine positive <:!tel lung 
zu Vol k und S.aa"t , sie ach.e~ sie als rot.esordnung • Als Bolche , nlso in 
ihrem Urteil nich_ beirr. dl1rch r.enschliche ~nvollkoM~enheieen • und such 
nicht um der Vor1;e:lle willen , ,he sie vielleicht von ihnen hat • hat sie si,' 
ste ts nachdrücklich Bel.end gemach. lmd t\'estl1r.z"t • 

.ie sehr evangelische Kirche und deu,;sches VojJ·cstum 111 i telnander 
verscmmihlzen sind , zej,gt die }",Ule chri s tlich hestil11mten volkstumlichen 
Brauchtums - wobei durchRUS nicht ü hersehen werden nsf' , dass vorC'hr istli­
che Anschauungen darin lmd daneben nachwirken , ebenso wenir wie r.e r kat~o­
lische Anteil - • )'s on ders boweisend iSi; aber die unleup-rare Tatsache , dass 
deutsches Volks"tUIll ausserhalb der Reichsgrenzen sich eigentlich nur da 
als fes te Insel i m ,leer frflt:lden VolkstUMS ,,-ehal ten tat , wo es im Rund ir 

~ ~it evangelische~ Kirchentum ST.8Dd • ~o in ~iebenbür~en • Russland, Folen , 
Uberaee • beBon6~rs Brasilien • 

Aber auch n i. der ZU3&1lmen ff\ssung des VolJres im ":tRat ist /trund­
satzlich vom Heuen Terrtament her im reformatorischen "hristentum der e ­
vangelischen Kirche kein Konflikt lIlöt\'lich • Jasu "ort : ('ebt dem Yal ser , was 
aes Kaisers ist • und Gc _t , WRS GOl;.es ist , giebt eine klare bindende I j­
nie , die durch LUl;hel's scharfe Trenmmg Feistlic~er lUllt weltlieheT ('e -
walt neu g e zogen is"t • 6.apel dTÜckt /l die reformatorische J.e istung Luthers 
in diesem Punkte BO aU8 : "Die Rerorma_ion 108"& den alten Yampf zwischen 
Priester und :König dahin , dass oer Prieeter nnter il"\A "l)ech i; des rrön irs re­
stell t wird ." Dem entspricht in der Ve:qmllF'enhei t die restanili~e l'ochhe­
Lung der OLrigkeit • De~ entspricht in de r Jetzt7.eit • daos die evanpeliscn( 
Kirche i m mnionnlsozialis"&ischen Reich flieh ni~lt 7.UIr. TriV>er edel' l'and­
langer poli i;ischer (jpposi .ion n achen kRl'.1l , ja um i hres Dienstes willen 
sich nicht einmal de rn Verdach. opposi .ione11er 1-'a.l tlmp aussetzen darf • 
vielmehr nach gutem tiblisc'r em Rat auch allen b9!sen Scrsin !l:e:i.det , Tl . h . 
sie muss von allen in ihr amtierenden lmd lei 1;enilen Psrsönli chkei ten • die 
nach aussen als i h re VerT.re.er erscheinen , nach denen sie p~so reur teilt 
wir d , ausser der oelbs"tve nnändl i chen kirchlic: en ~i~unp" , nicht nur nei'".'t, 
tiv politische Unanstös sigkeit verlangen , sonnern positiv nRti onalsc 7,ia~ 
listische H.al.ung • Eine solche positive Haltung ist von Juthertul'" rer 
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l eicht, ja Bel bve rB'tändlich. ~'esentlich ist dabpi, dass bei etw'ügen 
Verstossen in dieser eziehunr die kirchl ich e Ver''f''\ltung ihr" r seits ein­
grei ft und nich" etwa das ~ingreifcn des ,St aat e s abwartet, wodurch sie 
ein falsche s Martyrertum s chafft und begUnstigt und notwendig den An­
schein erweck", a l s o b sie der: Ve r s"oss eü'entljch bil l i gte . 

Bin Ausspruch des G~uleitc-s r ürckel von 2n .4 1935 deutet die 
wÜnschc\ver"e J.ösung an: " Di " K:1.rche k'1.l'l' jene mor'tliscloen und et isc1- e n 
werte schnffen , die~de~ S.aat di e beete n P.elfer zur 7rfÜllunp seine r 
st/J. tSL-0li tisch~~~i'ffn . Der s""Utt bü.ieclpru.rr Gi 0 l_u+''lbe , d "für 
zu Bo r gen , das s die Kirch,~ unt ~ .'t0rt i" 1'e 1"el j ,"' ionon 'u "r~,br!1 1:e8t,..,,1 ten 
k .. mE , ''lo'1r um ;3011 O,J r:ich 7 ö, lior f'cin , d!l.fJS beio~ Il'stutionen po r e Aufpar e 
in völ l i g em T'rieden erfülle ' körren ? t''"lc'hen .,.rir ocr "ers'1Ch ! Tcl" dulde 
ke ine Angriffe e:efen di e l'onTessionen , die -i rehe nuldet kpin e "epen "['p.r ­
t e i un d Staat. Wenn ~."rteiB"eIlf".n f.'ef'en of'inc ~eiflur ro- .. n VCJ'stossen , we rden 
eie zur Rech~nschnft gezogen - ~as Clriche tut djp Yj rr~p . ni e ~"'Ttei be­
l;indert nülID:UJ d an ner ·::r"ül hmg Seinl'lT rplir-iclRp.n Aufp<ü'en , die vircre 
ut das gleich e eeeeniibcr Partei und <;t a t." 

-0-0-0-0-0-0-0- 0- 0-0-

Zu Sf\t <: IV:" Dip. dp.u"sehe Volkskirchf' h'tt ihr'" ul"te-r VArpnn ­
ecnen s"a'\tlichen "f'rhl tninnen pC',"lordenen Or­
f,'nnis ,tionsfor.'len den st'lntspcli tischen "er '- ~J t­
n i soen in:: "rossdeutselJen !leich entspn~eh ond zu 
gestalten . 9io 1-pd'lr-" sowohl ~pi8tljCher Jeitunp' 
pflrs onlioh- seolsor erl ichen r; f\TI'I1<tf'rs "Üs "\u ch 
e~nheitlichcr '·p1-w'\1"1.n·' f('~ i{s ,'I)", i~' Reie'" :rel -

t enden Ilecht snormen . Jhro 'J"rw,l ttL"l,f ist f\tJS r.run ­
den dflr . ('hlnp;kx'tft , ))ur""sicht i r1ro i t 'md C::par­
s <U:ilre i" e inff\ch un d vol kstürllich 'l.ufzubA.uen , un­
ter den kIllT <'Tkerrbarfln rflsichtspunkt'ln on ,.. C' ro_ 
nunp Ul" cl der -'ürsorrl ieloen r 'leve . " 

Se ~~t k- i n" 1m( rhört '7 -·'o rrlpnJnp , d'l.8° difl vi rche i h r f' "e ,..f'1.s s"n F's­
una OJgnnisationsformen del'l staatlichen ~ust ruld des volkeR , in dem sie lebt 
und wirken üll , entsprechend f'e!!.tal ~et . lT~d e~ i~t .:ll,lCI: kei ne ne~e Porde­
Tun~ . Sie galt zu allfln 1,'H t 'n fur d~e an-cl" d ~ e ,: <il'lse'i1 = p'esrh~f' f'nen 
~ olkskirchen . Aber gepenüber IDflDohen ü beTt rieben'"'n Auffassunpen , A.l s ob 
kirchliche 70rmen, d2fl doch niel.t '·on "'wif'kp. i t '\ner , i'on nf' r n einrral in de r 
Z(;. i t i e ",orden SlT' (J , u r ver<\.nderlich seien f 1"USS es df'utlich F"s<Wt wE"rden . 

W. Goetel Sfte,; einl'1'1.1 im '''~eitsp l l'lJ.'"rl" : "l'nveränd"Tlioh und unbe ­
"Ve/:. lich ist für uns nur der " nmd unflen"s "l1iubons , nn ,Teslls (''\n -ristus der 

ckstein ist, nich', a ber darf urbewer lich eil" , w'ts wir un'1 ~l r s t zu­
reCht .. elegt h f'.t"ten, Gdrr Fluch , ?IA.S von !lndr-rcn l'enschen im J ' ufe d >' 

:'ei t fetltgelet,t ::I,TC,e , und uns [,"wis erM'lS ' en zur zw" i tnn '-,qtur pewo' dsn 
1l,':::tr . fI 

Die Verkl'in d~ml1lf" de!' ;'V'lDF liurns v@n J",suo ('lo ri f'tus i " t di p o i n­
zige " wirkl~ch unauie;ebbare Aufe".be dpr c'"rÜltliclo pn Yi rche . <;iee l flht von 
der Uberze1lt, •. ung, in rlif'f'em "'v nl"pli1lI'1 pinen C::clo'ltz vor e jp-em ~'c rtp f ür 
di , einzelne Uenl?,ehens"ele un d d-mi 't f'ur d'1s Vol1rs~ 'l.n ze zu hf'ls i tzen , des­
sen 'ir.hrung un d 1,'beroi l.l"l1mr in 'o r " uno 'i'l\t i hr!' 4u fF'lbe ist . TIM die ser 
Au fg111c n .l(.hkolllmen zu j{~nncn , tp(:urft fl sie st ets der CrdmU;fl" , von ,~r fang 
an , schon d mrü~ i 1'1 k.Lein s " en Kreise cl<'r Jünrerr-emeinrle , vn e noch :l f" tzt 
i mmel in jeCcr ~r"lH:h z' srun· .. n herit' r ~el""irde von C'~ri stem71ensrhen . 
Je g rösse r nbe ] oie ~ahl, urnf'O "'hr 5. st (' ronunr und ' us".mrrer'h 'll t i n Ver­
fassung, Lei t ung unu VerwRltung unerläsblie~ . 

Es eibt zwei gresoe peschichtlirh p Vero che , ein'" s01che ~rrlrun~ 
und Or gA.nis tion ne r . esnrtE"n KirC'"r ohne Rücksic"'t /l.1li' di e r."tiirlichp 
.. 'densche:i:tsgliedF' rll."lg in Volk"r und ~ "'taten , bez'A . ü~er H'nen , und ZW'l.r 
mi t de Ansp!uch g öt tlicher ~utr Tj t " t I dl1y('h~l f1ih-rPTI : Di E' r ÖT"if'c'l,p 
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Pa stkirche - nach monarohl cbe~ Prinzip - und den westlichen Calvinis­
mus - nach detlokl'at1sChol:! Prlnzlp-, belaes also Theokratlen m1t welt­
l1ch=p"lcb tlllohen Roglerungsprlnziplon; bolde deshalb von s10h aus 
staatsBhnllche Fo~en des Reglerens ausbl1 end, dle sle zu ihrem ne&en 
revhnen, und daher 10mer in grundsätzliohem, nlcllt lmmer tatsächl10hem 
Konflikt mlt den ~aatllcben Ordnungen, denen eie zwer als lhrem welt-
110hen Arm Geltun~ las8en, aber doob theoretisoh gestelgert 01 zu der 
Bowuptung dos unuberbrüokbaron Gegeneatzos;Oottesetnat - eltetaat. 

Grunde 'tzlich anders, VOI:! "vangellUl:1 her neu gesehen, die teI­
lung Luthere und der deutschen Reformatlon! Hler wlrd voller Ernst ge­
maoht mit Jesu ,"ort : _cln "el0 1 t nlcht von.'l 11 r alt.Darum wlrd 
auch Ernst damlt gemacht: ,es ort allein uss es tun: Da 1st dle KL ehe 
nlohts anderes alß "die Ger:lelnde oder Vers1\ IlIlung der Gläublgen, bel wel­
chen daß EVangellum reln gepred1gt und die hel11§en ßakramrnte ltut des 
Evengellume ger lcht werden lt, zugleich mlt der nuoLternen Erkenntni ll , 
dacs "vlel falscher Chrloten und Heuchler, euch öffentllche Cünder unter 
den Frommen bl lben, ja auch Prlester nlcht frommo sind". und der eben60 
nüoht rnen Fest teIlung, dnns nur der ord.mtlicl~er :1011l L,erufene ln der 
Klrohe öffentllch lehren odOl' pred1gen oder GakralOlente relohen soll " und 
dass "Klrchenordnungen von ansohen gomacht alnd, ber So.alten werden 
sollen, sowei t üle dem .vvngellum nlcht widersprechen UJ~ zum.Frieden 
und zu guter Ordnung 1n der Kirohe llitJnen . "(J,u b.Glaubonebek .Art . VII 
und VIII' . • 

enn 1.>0 dns ganze !'chwsrgp.wloht f1uf cl e goietlle ,e I.ufg be äer 
ortverkÜndl Unl.5 rällt, BO ergibt ßlch, um aleße uner etzl1cho Leistung 

nlcht zu cb.iW.l/wn. dl unOOdlngte l<'orodorunu • .e.21 tllohcs und weltliches 
Ree;ll:iont nloht in 1n oder zu .I>nl' 0 und zu worfen,d.a 0.10 , üllübung aes­
een, was be i t)81don "Ge'l'lalt" helset, grundvorochleden ilit: hler Aoaetz 
und Zwang. dort 01't und berzeueung. 

Dle Verfasoung elner Klrche lßt n1cr.t t:'ßt!he dcs Gl<uben , Lon:lern 
der Liebe, der Ordnung, der Z'I'Iockciauleke1t. 

Dle Klrche b<Jdarf ge1stlicher Leitung, dle aber nlcht mit den 
Ultteln behördllcher Verwaltung, ondern )ersöbl1c}1 eeelaorgerllch ein­
wlrkt. le b darf aber auch der auf dle Ertillitung der Ordnung bedachten 
Verwal tun!'" dle alt glftlcLen Ilitteln ar .e1tet, wle jede andere Ver­
waltung, d . h. zur Jetztzelt entsprechend den ln der co€omrHrtigen Volka­
ordnunc 1m n t!onnleozlaliütluchen ~ lch geltenaen Rocbtsnormen. 

Denn Or'lnun sgewalt kann lilt.z11ch nur von einer "tolle DU gehen 
... on t Bl bt 00 UnordnunF. Und da let VOQ ovangc11Lchon VerbtÄndnla Lu-
thore h ~cln Zwelfel , dabe alle 0 nung ge alt ln dem gott gegebonen Auf­
trag der etnatUchen Obrle:k it beschlossen llegt, über siI:ltl1che unter 
lhr zusammengeeohlo senen Vol k genossen, auch über dle der ~irohe ange­
hörlgen und 1n ihr 11tellden Volksgenoouen. ;8ß 1n der Klrche an Ord-
nun ogewalt mlt welt.lchen ~lttuln ausgeübt wlr~, eouohiet 1m ~usdrüok-
11chen ~or etl110chwelgenden Auftrug deo 5tantes (Verordnunga-, ~lnenz-, 
Dlsz1pl1nar weaon) . Dessen i_utorltüt btO!.t Ja Buch Ku seratenfalls hlnter 
l hren Anordnungen. ~er taat 11lt albo her chtlgt, Ja unter Umatänden ver­
pflIchtet , bel e1ner da Volk ganze etwa schÄdlgen Ausübung des Juf-
trage sclne Vollll'floht zurückzuziehen und an·.:1erwelt nuaüben zu laslien. 
Alles unter der Vor su setzung, da " die VerkÜnc 1cuOß dOll EV ngcl1Ul:1s da­
dur ch nlcht gehindert wird . Dle e "Üd.würde Jt.. t..ber auoh genlndel·t durch 
E' lne dlls VolksgB-nze Bchdrl.1gende AuaÜbu:l. der l'dnun - sgeYlalt lurch klrc,.llche 
Or.:rane. 

bar d10 "Ge1stliche lAtltuns" , die als eln z . : . OOson.1or8 akutes 
Problem anzusehen 1 t, wlrd es noch elngehender Untersuotungen bedürfen. 
Abzuwel~en let j'denfalle das yrlm1tlve 1 sver.stindnle. 8~S ob gelst­
l 1che ltune unter allen Umständen bedeuten ~U ~to 8esa~to Leitung der 
Kirche elnschlieeellch 601' Verwaltung durch Go1utllohc = TLeologen. ienn 
d10 Refor~n t1on eins klnrgestellt h t, eo 1 t es dle Untragu rkelt der 
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Untersoheidung ainuu ü ber 6cor'ln_ tE'n .. 'ei utllehen <;taI'Alel.l" von gerlnBer 
zu bewert enden "weltlichen ·t··nd('!1" . -

Von hior aus bcdtlrf die "geIetlluhe" nt'l'licklung der Letzten 
,Jahre, vom r,ol t11chon Vo!'trauensrllt über dl . O~ l Btllchm Diri genten 
bel den '{onsiötorlon bit: zu lon :up.rinttor, ent,en elner .. oh_Jrü funr; . Z.U 
beachten 1st daLcl . dac.~ dio ollt.cllur.~ d.:r "e st~1c·.(jn C.d.5E·1It.en damIt 
motiviert wurde, dll/;_ ner '" ('010"1'c C'll 11'r mIt In der k1rohl1cnon Ver­
.!!Altune elne erhöhte ' ltvflrantwortull> zufalle . 

Von den l eItenden Ideen der deutsc cn ."formntion iUlr Ibt fest­
zuhalten . das os für dl!l 'r.e on und dle "ir "t,l)::ike1 t der 'Urche 1m OG-nlton 
und In dor einzelnen Gcweinde t:.. "\lI c.h. Itzllcl. nlcht entu.9.f1.9Jd!!llCl" .1ot. ob 
Rn er~. ! tze .1n ""lloelu' 0 01' eln ~nzol .. er Lte,.t ~i1rlb{Stm."':I!;. :id;~t:~.I..Lcd .. 
1er dae .olleglun o:.e,' (lie ~~el . .)erLör llol.,wl t 7iloolot on ().~(,jr 'ur~5ten 
oder e 0!1G t1~e , LOE" . "Lilien" , t:lnn • 1\ prak t. lr;c.e r'l'ün<len und ont :-,.ro-
.)hend d er b1ehorl .:en '1t .~cJtlunL I ' CI' ('nEer 'i'rt1!'en r. ge erscr,eint 

cll!1enll t : Le1tung durch e lne ?e 'sönl1ch iltt, Al 1n lnnerer Vollmeollt 
aeel. oT'ger1iol1 tluftrltt (Pa13'tor p"atorum . 11 e il. torf '·mer alou er1nten­
dent, um bluher gobrauo ,tc " ez",~ clmunfßn E-nzuführen) ; Gflaetzs ebung un­
ter !.! lt'l'llrkunr, dOß Y.irchonvolkea. doch untor VOll.le l dung pe\!'lamentar1-
achor Forl1en; Verwaltung duroh pln otl'a r zusa.r:":nengehEHdenca l~olleelu!il . 
d . s mit den a.uch llonct 1l:l Voll,f\ h rruot, :den Vervrthtungu!:l1 t teln arba't-

'-' tet; alle I1re l in "1 ... er Je ."b1n<ltiOS . d. rtltr",r deI) Volkes vcrpfl1c ht.et. 
von dem "uoh dill fp1t. zen zu berufeI: u1nd , je auf Voroohlllß der b 1den 
anderen Gn itzen. 

Gegenüber nanctel' den Oe'/IIclnrl6g1iedf!rn unv r otänulicilf!n oOc l1wor'.' 
räll11:)lC8 i t und Un<lurcl1 l chtiGkeit. in <J.er k!.rchllol.en Verwaltuns- wohl 
8U8 überkonoprvntl v r r;eforGIeo ltuu - iL\t nicht unnötis zu bt merKen, das 
n ie k1rchllche VC1'1l'll.1 tuns allen Jrun J,a t, . _ich 110 lJ"tlr':E'J:l . eluruch und 
vOl.,wtiioliloh de :r.o(.,:'lcll {.UrZUhl u n . n.r lTlchtl[.er !>l1>nat let Aufrecllt ­
erhaltunß der )l"dnUnF. und rüraorp,llc.e Pflege der zur VOl'kÜndle:.ung dea 
Ev ngel1ums erforder.l.lchen pCl"tlönl!.c!lcn rEifte Un !loh iehen lttel . 
Je mehr be l des IJrkenn',;{ r ":'1'd, um&;o ~ Ö ·er wer-den l eh tuns und Vertr uen, 
die 1111' entgegengebracht werden . 

(Altl for'~nle 'aralloIe tlIlf uf dle {. t l.!lderen ~bie te deS Vol.tsle­
bf,o I:W c ' a rf mon ,,1nrlchI.UIlr;el . V.I'l':!. cen w rdcn. be i d nen ~. lgenutän-
19kelt in !:l lner bast1lll:nten Rechteform ge"~llrl. 11ltet 1 t. wic lelo118-

kul turknmmer. ~e icl owirtacbuftBka er, ,elchsnÜhretand . ~aa ~ur dicbcn 
für dao Volkol ben unentbohrllcl.cn Oebibten gilt. näulich dn eo der .:t ao.t 

~ wohlwo llend fördernd. regelnd . lns "olkwg r.ze ('lnordncnd Jeh zu den 
gel tlgen Kräften elß"!nan !faoht & lnnerh Ib fine_ totalitär re ~lprten 
fiohfllt gebiet e stollt, dso müsste - vom .... t uat 11 r ge er..en - auoh In f' lncr 
der 1';' anDrt und der aedeutuns der Kirche und des Cb.r1ut e ntuv.s gerec ht 
werdenden Welse nuf dem für daß I nnoro Leuen unentbehr11chen rellg iösem 
Gebiet gelten) 

- 0- 0- 0 - 0- 0 - 0- 0- 0 - 0 - 0 -

Zu Satz 1.' : " ,ie biuhel'1gen Utn441tiklrchcn mijoDen.dem 
of f .. n zu ';'aee _1cgenden Zuge der Klro1111-
c' en und tllatllchnn :nt"loklune; . n Douteoh­
lnnd fol,(jnd . 1n der einheitlichen deut-

911 n lolitJJkIrche ci.. ·fehen. zu der Bohon :,=,tzt 
ca 'Ö~llch .C!lt 10er unmHtel o ren 
Z ~eLöd.rj{cl t t)eCif'tzl lch herzulltellen lot . 
Die rlllederullg Gcr K1rche hHt 101 der 
, 10111; ._ led rur.g GJ.sr.> .. 1re) anzu!:5.L( lcllen . " 

Uberwlndung des Lanclesklro •. entuol:! lut kE"lne n~'ue Forde ruos . In 

Stiftelsen norsk Okkupasjonshistorie, 2014

SNO



• 

- 9 -

der llekanntmuehun" ce8 " • 8kl!"chcn Ud,,", cilu .. eil, ~(;t.1 .~oe11ner' , vom 

3 . 6 . 1936 ('1eo . rl . "or 0-':1; va .... J . 6 .;!.G. ~.71) helot 08 zu dem Anaehlullß der 
Ev. luth. Elnd I'Ikl1'ct. "ncheene an den lat d.,r · v. - luth. 11'ohc I eutsohllnds 
ohne bnderung dOll -, .rhliltnl c.el> Zlil' 0' !::" 1. 11" h 'fln uns 1.lnt."r ,'I SAn 'm-

tün'lun 01t. dN" -ntßcl1~le ßun - dt>1l 1 '''Iueb lrcrum \\18 cnuullsa 1nv, 1 !;;t<lH.den 
erklärt und hegrüeapn c , daull aie F..rÖillltc l uthcl'laone tlldetlkil'che , die 
etet 10 doutschen LuLt.crtuu Um1 1J;. .. \. tl.crtuo acr 'alt rühl'snu ceweosn 
1st, nunm"hr ln ,inoe Kr' 11! mlt~r \lltoll wird, der, wie w!.r in "ini5ehen­
den Verr.sf dlull, en 1.1' _an ff, at t lhn Können, bestrebt 1L t; künftie ohne 
rlndun~ an k1rohenuoll1.ibohel\\ ~ruppen uno ohne In' ntl .ruoh!'loMe kjr<:! enre­
.' l :tentllohor .cfu!")liulto ln .. u a en r!;. i t ml t den s€o."<ineten .11"t:l1onlI'!1-
tUTlen bel den .ur d.·n udcn deo lutl,erl ehen l1eknntnlsucs tttiamtlen 
T~11en der D"":t: Ue 01 dßÜlt ce I1bt1rwlndurw d.'jI UmdeekircLentuClD vorl::ube­
re lten. l1 

:m 
... 1'en: 

dann 

- o-o-o- o - ~ - - o- n- -0-0-

.. dolf llit.lm' ur dpm rel chB;lart,oans 19:;:4: 

""7'1! g IIt n~.cllt I.In, J.1e duroh dlB ot nrtln l.u'.htlr bt:fr;.czI'JUn5ene 
lcbLn IlJ .. 6 1l1l,1 rt'riick.:: ~ o. tlccu!ll" er e1n~eIOf"n t! r cn ::Il.l ,., tier T fo nd 
ehen ln einer ~o1t. da di . tosten Gohon Of'l.)~t n! •. ht, Dipt,r exlstle ­
Une:. WIr w1twen, w&nn dur ~'ollbe uout.uoho Eefor r-, tor unte!" une utünde 
"äre er glüc<llch, dc!' !lot von (':1.,10 ~ntronnen zu Ilein . ' 

- C -O- ~- O- ( -O-O- O - -0- 0 -0 

1 1 11n!; j \llte zu "1 se I ely.~::-nfrfl~e !.üt: 1 t;,,"l' 1nnel t und "an 
nl~fa tir.· t n nor ~l.C!W nAue e cn 0 roollt er~en~ 

'10 K1rc he ,leuu Chr1at.1 11lt von ,'1nft.n, n (l\lf '1111' eit •. ,'" legt. 
'Auf datlB ale alle (:1nG .. elen" , LO!.I>Gt eil ,oh.17,.<!: \) ,d ~i :-,lrl L..,ib und in 

(k lt;t , \Vle 1l.r luch >,<'rufen IlAid l'i\J f ein9rl,.1 lIoffnune euro ~eruf, 1n 
Herr. Fin ('~aube , '1ne cauC'e, Fln ott wld ster U!"(, r ller' .ph. 4 , 4 . 
;, e r eb mU~8 11. ' 81:,.9, .rte .in.w1t G01B. ln L. •• :b une. viele Glieder, 
lin Or-an1Imul. 1" 10 GV r\601111che Kirohe Deutsohl nde olD},or e ln 01"-

F.'an1emus? 
'I. 'ei lnzlple n l..:.ben dIe 1 • .Ll'oi.e In 'outsohl nd, naohdem f l e , die 

L, ·lttelalter ' eichaaaolle seweGen war, durc:h d!e clt dAr 'eforvlLltlon 
eln eetzende Auflösung dca Hl . n öm. elohea zur LIlndtH ß~cile g~worden war , 
gegl Iedert 1 !l.onfesalon und ',rt,lkulr 1'16 UD. !l oonplnllnder steren K!l.tho-
l' Bc h . ''vangellsoh und zwar hl!1r wieder Llit,r,er~l,ch unj f'fol"!~lert . ~)er 
e r.r! etl1ch und !;eut oh ge aol,te V rsuch, ilEllll/C ten die Letztere ~'pal t,unG 
zu tier"l nde n , die Un10n, aat 01 her nicht voll1u zum Zlel BerÜhrt . 3011 
e r da rum aufgegehen oder gRr rüokwite rev1diert werden? :u a er nleht 
v ielmehr erneut aufgegriffen und der Zel t ent,epr eilend bel ßcr durchge­
fÜ~hrt werden? 

Aber ml t dem konfeoslonellen, vlp~ohr konfello10nallatlsohen Ge­
gensatz verknüpft e 81 ch unh llvoll der p~rtlkullrl ut~Eche: B~yern. r-ürt­
temberger. I?ndenaer, Hessen . ':anoveraner. "h'°unacl wele;er uew .- und "'Bussen! 
Eil 1s t ein unnoMlller Ziiotnnd, da88 0' ah ,1l·:.1 - eefall der Träner dee Lan­
de eklrahentul!IB die Landelliclt'ohen wlbekÜ!nr.lcrt wel torbeet.llnden a ls 
UlJer gang fpr dle Zelt v n 1919 bis 1:1;3 no. h veretän;_ l1ch, 10 geeinten 
GroBedeut sohlpnd nle e~n konu I'vi rtee " tüc nus einer ü benruno.enen Ver-
6"ngenhel t wirkend , für dAll Au li nd f'l.ne J.rt !:1nlr-dunF , r: utaohlnnd w1e-
der ln diese Ctlllltnn ufzutpl1tln. 

rUllo in Deutauhlnrd die ann1gfe ltl kelt der Glied.er, 1e oft wl­
uere l n!lnder w~rfm und ein 1, aetont. \1t! I-den't fiie 1 t Ü 1"1) ton1. . ie f ln-
hel!! muss 11crau8S8etcllt " Msn, i8 vorh, n ~"P., 8001" oft, ü-,araehenO;-Und 
die zu erst rebende und zu Ve!"1fl1'kllohcnde . 

Der grundlegenden Tateache 11>t crodllch 8\.Ooh ln der äueeel'en 1e -
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sta1tung de~ Kirche Rechnunp zu trRgen, dRSS seit der deutschen Reformat i­
on Luthers 1n zilllehmt-mdem Masse ein'l inrere Ei nhe i t1; chke i t relig,io'ser 
Haltung un~. damit zusa.romenhängBHder sittlicher JJebens- und ""\e rufllT <ts-
sung, verkorpert besonders im Soldaten- und "<eB.! tentum sich in Deutsch­
land angebahnt ha t. Si e i • über die deutscher. r.renzen'hinRus in die 
n~.I cl~schen , z . ~ . R.llCh ru:dere rachharliinoer re 0 runi!en • '1i "s gilt Fluch 
f ur aen katho11 sch geblmebenen ocler reJmtho1isierten Volks teil Delltsc ­
lands, 

Aus oer le.leren Ta. s ache werden im Aupenrlick keine pra\i­
s chen Folgerungen Z11 ziehen sein , doch ist dFls le.zte ~ochziel eine 
~ einheitliche ueutsche ohri stliche Yirche in der der re~ns~tz a11e r 
Konfes s i onen aufp,-ehoben i st , in des '"ortes dOT"Jf~E"l ter "RedeuturlP nicht 
au s den Augen zu verlieren . So i st sir j~ vom fieutsrhen Volke jeher 
ersehIlt, unter den gr~ssen Kaisern des Kittelalters ?~~ebahnt, von Juther 
neu ge 3ehen un~ gestalte t , aber durch die Ge~enreformq.ion zerri ~sen . 
I hre be iden Stucke h p..ben nur zu sehr S"tützllng i m Ausland gepu('ht g egen 

l.nander , im Sl 'den und "Je s.en. ~as für ein gewaltiger 7,uktuftstr'l.~ : 
J:: ine aeutsche Kirche, als neltsts"tändi["p.n Teil der die Völker umspan­
nenden ChristorhFi"t. fre i von störenden internationalistiscren ~inflüs~ 
sen sowohl ul tl amon' aner wie westlerisch'!'anp'f>lsitchsisch=wel t prote s tan­
tischer Art, i n c i fen er Yraft ure r.e<clossenheit ! 

Ge~enwf\r"tsau:r:l'abe ist es nächst!' ?iehl : -:irheit der Deutschen 
'E'vaneelisc en Y.u'che: Denl noch hnt ir Deutschland der römische 1<atho­
lizismus so viel Mach. ü ber die r.emüter der ihm anFchöri~en iTolkSRenos ­
sen , dass eine ~inipung mit i hm nur um den 1mrnoplichen Pr e i s der lTnter­
we r fung unter di e RU;'; crch.utsche , poli ti!'ch ~lir)'end el"'ewR.1 t des 'Pnpst­
tums zustande koronen könnte , w~s z1<Fleich 'erleupnung des ~röARten re­
ligiosen 3reienis ';en des deut s chen -e s chichtf' , äer Refc r,.,~t i on, bedeu­
ten würde. Bevor nicht pine rOlllfrp.ie lI.atholi chI' virchp , die den dput­
sehen Prophet en voll re1"tfln lässt , da ist , ist in s.lirkster Absetzunf" 
von der römisch- kathollschen !i.irche dil' ' inh i 1..1ic'1 .. ' u wlI'lToenf<J.ssun, 
der deutschen cvr..nbclisehen Kirche drin endst",s Anliegen , um des C"hri­
s1bentums unQ aes dF.lutscr.en Vollres wil i er. . ,Ta , c1ie tes"te i nnere "lchutz­
wehr gefen jeoen D"tr'1.IDontanin!'lus wie l".:,psn jerlen r ;liriönen Intern9.­
tionali s mus ist e ine s"tl1.rke volkRverbJ;roflne eV'l.J'1f'plische virche . 

Der Zu,- d r ki r chli hen "Sn.\\'i ldliulF seit der Pe'"ormr.\tion , n,,­
mentlich (ber in der l e ti'en 1 1/2 .r ,hrhunderten "'ührt U!''fIeigerlicp 
uf di ese Ei nheit der ev~ngelischen Yirch~ hin . 

_ Die DCU1.. schen e vaneelischen Lnnde'lkirchen , dip z . 7, . nebeneinq:n-
der be Bt r;h "n . noch mfJhr aber i hre GeMeinden und Binzelrlieder si110 p"'nz 
üb e r wiegend von <le r rlFu"tschen RcfirrnTtion Luth,-.:rs f'''nrRf't . D9.Ileben h'l.­
ben di e 2 i nflüs .. ' e der s('hweizerischen ~ezw . )·om9.Ilischen !>e::o!'I"l1.tion 
'7 .. inglis un(, Cal vins weder z,,-hlen~änsip noch innrli tlich auch nur ent -
ernt die gleich e Bedeu'lmg erlRngt . wenn 'luch einive I'1ndeski) ehen 

euer Teile von ihnen 910h :rur ref'c,rrosei'tlen Doktri!' teilwei"e l'ek<mnten 
und lien rcformierHJp Charfl.k.er in dpr r:-eltenwart st'Ü'ker b"ltonen . 'Es han ­
del t s i ch h li!e]'be i vall. ich. um 1-2~~ der evanpel ischen Bevölkerung . 

Die nach Umf9.Ilg der PeöeutunR s"tr:\rkste :usffi!ll'l r r.fassunp d'ls lu­
t he risoh bes.ir.-" .en dnutßchp.n r rotes"t~'- .ii11'1u. lief."t r n.,..ei ts i n dpr f"V'lTI ­

geli s chen Ki rche de r nl.preu',' isrhen T:nion vor . 
Di e Unterschiede zwischen de l,' ndeskirchen i .... J ehre urd 1'e_ 

kernt nis " r auchen nioh"t pi e t ätlos D~r.'Uldelt oder bqp'~tel11.siprt zu wer­
den . Aber s i e greifen nicht 8"0. 'üef in di~ crr; !,?,tliche S';lbstanz rinein , 
das~ s i e e ine dauernde 'I'rer"nmr rech1,ver'1Ren kor"'ten . "l1e beruhen auch 

!~~~~~~~n~'W~~?h:;scnsen3chcidillJl' c' r f'ir ,,:eJ nen Yi rcren p'l ieder 
Odbl Gemt;;indcn, GOndeln auf- ir, ihr'!n ",~,., eF!'l:ndf'r niert il!:.T1pr n'\rh ­
prufbaren _ En.scheidungen ~f}.r f~ure.r ~egi renen , 'x:1,n(;l,~idunf"p.n . el i e 
nach dOOfl.l:Lgcn S.nrnsrech"t ur (u lJrtert'U'pn ":lH 1 'lch blndend w'1ren . 
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- nllch heutiger: stantliohan und kirchlichen AnschmlUn,l!'f'n pine unzurei ­
chende Crundl qge fü" Sono~rforrn.tion~n. 

Die Unoe:rßchi"de de" . 'l.nde3kirc;.en in i:c:rfns!J1lnr. Verwru tunp- , 
ebensform und "'" rRue:ho1lJ1! ~incl. soweit si'-' nicht schon im IRUf dAr O:eit 

in10lge der /relzlieigkai t und nnderer innerer und RUflserer "in"-'lusse eine 
Angleichung vollzoEfln hat, l'ac"wiTklme-flTJ der über-unclenen J71einsta'lterei 
und können nur insoweiT, als berechT,igt An~esphen werden, als sie in oem 
lfmdscbaf"tlich unrt :n'J!li·rH·rn'ls~ig veTflr1-ienenan ChRTnk"ter der "?pvolker\mp 
bSfrÜDdet sind . 

Auf f'runo dj.as.n "'a"ts'lchpn unc I1l1S "tiefen orristlichen uno na­
"tionalen ~usammenhiÜ1gan heraus bes"teht nun srhon siit lan,~m nicht nur 
ein evangelJ,sche:r: Geraoini ewus teein, dass alle neutschen ":vnnpeliRchen des 
i n - und Auslandes U1~i:aB8t uno aufs 6"tärkste an die Idee eines deutschen 
Reiches bindet, 60nern (.0 Rind luch f''l.nZ konlrr'"te ~u"'fUll"'e"sr'--lüJ e rmt­
standen , wie eVfUlBfll iec he:r: ;;lmd . "IHP I\V- ~ ilol .- verein, so~;ie veTflinh"ungen 
und -';;inricnT,ung'lT dor 1 TaTen und ·1us"'~Hen 'li<; 'ion , 1\19 ninal"'rl ieoer lIr e,.. 

"- die Grenzen der Lnndeskirchen h~r.wf.lg. " 
Ihr'm sichtbnrsten 'nsdTl~ck 1'.:1."t rliesl'l !1"'.nze mit >"'lelllent'lrer "'a­

higkei t zu:r: ·'i rhein drfirg·.ndil --::nt .viifkllm.R: f 'lTunden in oflr ?ins'ltzunp- des 
Kirchlichen Aussenruo-.;es, BO"";''' in den frei il'! ip.m "'lls9.l'll"enschlüssen "eT 
P.il3ennche r KeJni'f):nm7. oe!" Yl.rcheore. ierungen, ~ er T/ircrpntRP"e , OPR Deut­
schen Svaneelischen 1':\.Xchentunde~ , r-i pt<;lnrl 1!' cler d"rc'" Peich -ese t7. 

.- stmkt.ionier"ten Vflr.- a mImt nsr Dou"tflchen "'v:\ngel i. SChflT1 JTirchf' VOJ11 11 . 7. 33 . 
s~ iS"t nic~t züfnllip, d~es dies~ kiT.rhlic~e ~inheitsnntwikllmp 

paralell I ,tut"t I'\it entspr 'chenofln p"litisc)-1An vor!'"'l"'.en, yotl'!! rnaT'c'mn.l 
die Priori T,/h n ie;h"t flAche:>: i'e.'l"t7.11S1;ellQn i nt. ie "irche ist stet' ein 
sc intergr i cTf~nd(;r Tp.il clflo Vo! sI .ners p~v;p"en, da9~ h~er UT' ... ufl Fsl iche 
':;usam enhiir ee vor.liegen. 

i.imn"wfjisen ün; I\uch aUT eha kul"tl':r"11.~n ,mrt9ch~ft1ichen und 
v ''l)"l!en!5tcchl i. chen ·'r>1;wirklUJ1f'''ln Tlp.utpf.'l-.l'l.nCis , <'in imT1"er ID0h:r '1\1 ein"m 
pr cJ:.l,io<;hen (~er.;,>in ",ohl\1'1; alcl r,en p lJ. ~T" (lputscher rc f',ih rt hFltlen. r-;<J.n dE'nke 
nur in kul tu:r:elle T Bezi ehur.g An ehs pe'Y1Jeina '1-\'!l1> l'ed'1."'kenP'1:r~ , cl'l.G dm--eh 
deutsche D~chter ur.d )'hi "osophen dem rl 1l1;SCrert VoHre "OS honkt ist. 50-
\\ie an c.i" ',erkp. der :KunST, Roll En ArT, ; Ruf nem ('e' ipt -RUSN'rflr T'~T rllT1E7en­
eChl1.ft tn an ST,rass /'lrJbau, ',iHen~ Rohnen, "'pl('F:r:I\]")h, "'eTnAprprher, fund ·unk . 

'3 BonUlne lns ",t" ich"t iiill t nbar , do.sll n'l( h E'incr \'{l'chsol vo] 1 en 
Geschidte u, W (Lf ul,sch!'H, Volk r Rch einer vor2 <{u' igen kl einoPllt8chpn r 0-
::;ung im "wni "tun nuich nunmeh:r: im ])ritten, I;T08·· dnlltscher ~pich dme pOl i-

~ tieche Eir:hoi"t ?,"T,;fl~lf ~'o:rrlt'n is"t, die ~lVir.I"('Drl '1.ut CPl'l '-elt der kirch­
lichen F.iniflllle .vpist . "':n,1 rheioend if't;, d'l8 rll\rh rerioop.n df':! "'rsrhlaf­
unI völ kiachHn ':rap;:'inoflY!S Mi teletr:ert'1 :r~"1" "'lW1Ü t ~u!' 'rtip.fen ~in deutsches 
gel·munLJcheJ· j,'iUUeIl, lJOnken lln~ ""ol!. n i!T1 1 '1.tion,\l1'"o'l; .u.iS!':llS hervor_ 
gebrochen is., unr..er en-r;Rrhieti~nfl .4 hlt OS unp- 'ü:!.eq lTtfT."''llcl,on 

'- I~s g i1"t j 1;;:T, :U~O nur , cl.ia orC'1.!lis'\torÜlf.'he ?f'l."'''rUJ11'" R.Uß die-
ser t,LlII7.tm . aer dflu-r;Rohrm ·;:tnigunp lm'\llTh,,'tts'lM ·'u"tr-,.j·pn?"ln ,,"ol1cisrhen, 
sta ,tlichen unI! kirohlichf>n "':r 0'" irK!1m :ru ~i"hf'n : ~inhf'i t der deutschen 
Yolksk~rcLfl~ ,1" bi:>:her 'lOllver'l.ner J_'mdo(lkir~hep rrlHllen i,... der D"'Y 'l.uf 
gehen! ::' ie hl(lien .nn ",o.fJT,'m",rucht n. r noch flJ.f; deren i'p.-rwnltunFs! e~iT­
ke . 

'V;';~ Elptl l-nno )~ü:r: dip. ·'''"1"'lI'irklichunn- d"nk~ ",r: ner die 'Tirc"en_ 
l t!tiel ungän uno. üb fJ!. O'lB ':tT<,nenvolk • 

• ) Ki Toher T.flrip.rulVi'n m'iSG"ten p·,x>"' f'esetz" ebunp.'1- und 17" rwal­
tune-s befugnis.e eInwHder von sich aUf! rmi' die l. oi tun". der D"!K Üb"'rt:r:a­
gen, O U( r (Ja raüsfJte Gurrh org' t'tsche -e5.tlerb:i.; durs!" er ,rerf'\Elsunf'" der 
1). :m, vom 11. 'T. 53 ··,infl ;1lFl'lr.l -'"'\!lOllrg o"r n-1' tljch n ";. -rrhm"r~l"ieY1m-"en 
be2lw . inre l' ve:r'\! 1;woltlicher '"i.tzen zu eirf>T 1"eich r"yi"TUn,.- lTl'lsetz­
lic l1 fe::ltfelef"t we:>:um . 

~e,;et ~l.l ctJ. is 1, nuf. d, eSBi'l ·"J{'e IJnT"ei tR vorl'''p·'lnl'"ß!!en dur~h das 
Ki rchengestJ"(;z vom 6.:L2.)j üb"lr nen ~UA tnr.enRrh i llAS kl insr l'\11d: akirchen 
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(Gee . Bl .1933 3 . 37). Auf r.rund dieses Gesetzes hat 1934 dio Vereirni~te 
Prote l..U1l1,isch=evA.Ilg . =christ1iche Kirche d~T Ffalz ihre T'efugnis:- e auf 
die DEli üb!!. tlCiß"' n . De (hnnbu!"gischfl ~ fllldflßteil Pirkenf!'1 d uno T'h .... 1t 
hüber, :dich in dio lJ:re,.sbleoh' J.nr ocski rohe einl"opl inOf'Tt . '11ie bei den !'e("K­
L .nburgiscr,en nndr..J'.iTd:cn 1'1.be . Hict Z'lB'itr.;r('nB'f>EIC~lo8SS8 . Etcl'lsO die 
Thür inl,isol1( nru.rw.,kh otün . nUCf" TuhT] ei!henJ.~·'\l deck und Nassau :'es:'en mit 
.Fr "" .l!.fL.rt. ];i <, Gf!HN' .... iJ 'ü 1 iln rflroits Ruf 22 ,.. T'll t"o.n.rksn. Al ,or noch 2? l , 
Dazu I u",b "ii;(jf r \,p1;r uk, Slld.~'t '11,/ d, ~'\rtr~f"U ' ~1sr1an l 

Dez J!.)·iBtA.LLifvt1;ions· em rm a aelb':eTct<Ü1dlich Cf'r bereits VOT­
h=der,e stnrj· .j1..0 lJ.rc:l r (,Tp J , oil) ('; a • Vj J'(:h~ rflr ,,', Ty:r"unA iscl''''m Union 
sein . Dan t~l eii t; 9.1,fl(""'I.r;rochen 1uT.lwrinohf'n ;.ru:cC'nkirchen bf'S chende 
Rt; s r. timf'm't € fln Ilinc r.n/ ,'Te ' T' ineune I"'i t der TInion dürfte ni('ht "'"1'>1' 
hinderlit i. Boir' , "flnn d.J 'iiber'llie.-( r,cJ 1 ütl",C'risc' e "'h'\T'lkter liuch dnr 
preus .ischen jrirche I1! hr er):,\nn; 1mn h T1l11SE"flf ~f"11 t ... ·rdp. und der p'e:rin~e 
Iel urwiert ,~ Ari ... o ll ~einlr z.~. erst i~ Yir('~r.nk~~pf ürermäAsi~ vesticgenen 
T'eueutull,: er11.kleidln wi':rne . ~elba1;v",r .. t' d1icr 611 r.~n r , formi -,. t'lr 1"'ir-

hengebiel.en j hr Dasein ~Tfwh't nicrl. verk,') , ert und ihre ("e"iss6nsfreil"JE>i t 
~n1cl.t buei"triic; r. tl.g t W.~I nen . ',1, ' dt'\ss p.ine air\-!"i tliche deutsc re e'\f~r,l('e-
1iucLe firch'l l,',h :l'i,,('-e9 "f.pr ·ig(. Z11 t ",·ft :1t , ir.~'\('h woil sip. 1"'\117, 
ü ber</ie/ enci ciiesea 1),!P1' '~, .> bfl>l i 1;zt , dn.Tl';'-er Aol' t n '111~"dinp"l ""'in "'w" i 'f'Öl1 
sein . 

b . ) 0 1 UlRf> (JJ::' 90 - .. oi't nr."h L nd"aki rch' r ih1''' "e T''''l.asunJ7m~ässije 
~el Lstfi', eli •. ke: .'.1; l,i;.h;Ü ton, . Ü·.J 'tP., ur; d.:: l'eWl.,srn .Hlin lmd '·e rl·\nf"qr. der "':in­
h e it •. nwn u ~lchn.:len, ;:U1' .,. Dni:ir. ."r ' u r i cit:..r r der l'me, ~;kirc' 1 ;p-rm 
~ egren-unBen cile rec ,~liche 'ö~liehkei't ~Tcf'net w~rden , d~S9 eV~~i9Che 
Gomo.l.!ldon unrÜ 'tT..c:tbaT.s rliodar dflr lJ-::lC' .... order. köm' sn, "'i t dn r "'1 r, 
das diese die RflChT.o une! 'i.uof.f'n dnr L'1.nf.eskiroho PUlen f'p.f'oniiber uner-
nimmt . \on r. uliJzeln. Gilt'll'lindilp.ll.dor ihren llruü 1.'tf'1tl'\r~n flnscr-l ulJA ~n di .... 
DEK el klären, !!lUg, n sie' bis- ~ii:r- fll te .. a in den 1iecreen und 11 i chton i '"rur 
L'iiloeskirche b1, iben, al.ox un't!'H ci ren 'eT ' 'Hoytunp' p'e,pnüller cler; ·1),":F' . 
Der vi" l L"JULtmO " ir,dexnni tei ;c:hll't ", I. <;8 flT or,.t der rlauh('nsf'r ej hei t , 
de r liish"r k"in .. bofre ici:.t,01IOfl , j ,cion' fÜls kaine einho i t liohe RflP'olun!" er­
fahren hat, r..üo oe ;".hK :Ln di .. ~ LOq, ,'ten;. d"r D"':F' überrrflhen. 

fuo nGh lIT.·, .. j1r. .i!Jr.h(~n ':e.lir.h ... ipU. kt n ;r ol,,--n:'p. "li .dp.xunp' der 
,.1r(;11e h , 1; .,ich, t;c;woi t nich't oie -'!riicksichti unp i'p.sch i oht'; ('b p=ewox= 
uaner odor 1 1rl( nr., .• i.r,:l:.l.oh 1l.. d bt-H, P.IJ!'l'1.S ip. bef rund -· ter "ue'v·M('nh'lT'O'f" {"p.­
bot"n t: i >;c:r.I, i n r" Ii.or ,,,ich.. lieor,run RJ'. 11i 1 ('io" en . 

J ,J OO Siohf) i 1; . ~n nur (\". Aunol.c t flUI 1UAl', wenn:li eine [ra. -
lieoc rte It.bendl,.<l ~ 'mr.igi. .• ltigk 'it in . ic~. riTi<'t . ~'\!l ratot d"r "tu!1de 

i :ö t :tür d i e OOU1;8(:h" nVI\. g li.i! he Y ireh~ Cii f; "ir oi't . 0 '!ie11" f'T"!nzen , 
oie unü Lenltflit. lic!, snlllHm.n, ir CI ~.J '~llm" ; ,:' 1'1)ll; nol:'en di e "rf'!17,"ln 
"mi ,;c.holl Larwl,tilürr.hml , (, :r :n r.rundln. e, difl L nd/H' , k"!i n'" se] bs't'lr dif!'e 

.X 1. \."n;; ml,hr br,si1;zer" in ,11 JJlt'j,T1AC!' !IILl Ol.if'" J:'luer besitzen , ,,:p~"l.l 
om (,hliut."rn.Ui·. h ~ ,,:..ir ('n c ,,:'] ;'."9 r.e l.p.r1;~ 1,.,. c'''U1SCr ')'1 '.r(1' 1 ·' t 

k tO in.:. ."ott,mlt, '/erHi nflileiun .. zu Lefurcht .m . , 0 blt' i ben d i e rnturlj ('hen 
St an;.. ,esunt , r80hio<1}, ,tl e .,leh i.ch in ner reliiösen A.rt 'lb7.eiehnen . '>8 
olei t d"r otarlt(J i nrÜv:tClu.'\lie ·.i - ehe "insohl f' , der ir:>r-f) , wieder f1ir pl\n­
nun/-cn unQ SOI1 Cllll LLu.llT.t""n tJlri l'n,(;htb".re .. eil.un>,p.rJ C'r..-er wird . 

- o- o-o-c. - o- o- o- o- o- o-

Zu Hat.;, Vi;" J)ie ;rr·cr .. ligf. rTu~ dl p e "llr die rl1lstn.1t 0!'r 
e .. 1 ilT.So}vn "0 kek- rche 1ieM in den eindeut iC"'D 
ime; K ... T.lm i l' en!"il,1 1 nnm.,.en Ge "''' e 1e 
flr.(,gt.ltÜe :'88'ti lln. irr··r Vp.rf'ls·' iD# l' l e ibt 
Üflr.., "lllii: ir.er '1.ll" "be, nO T ~ej t hcrrnizu "ü " r rl' 
Ollli '1;t!1 unpnnJ'I!1. elen irC'p .l"volJces vorl" h~lt~n 
(Gm.er 1.,' r Clne . )" 
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